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SÜDANSICHT

Betagten Menschen in einem würdigen Ambiente die notwendige Pflege angedeihen zu
lassen, war die oberste Planungsprämisse.

Die Bewohner müssen ihr gewohntes Milieu und landschaftliche Umgebung verlassen,
wenn sie das Pflegeheim besiedeln. Daher ist das Heim so orientiert, dass man von innen in
alle Himmelsrichtungen hinausschauen kann und den vertrauten Ausblick wieder finden
kann. Oberhalb Mauthausen gelegen gibt es den Blick frei zum vertrauten Kirchturm, ins
Mühlviertler Hügelland und Richtung Flachland, der Traun-Enns-Platte, lässt sich der
Stadtturm von Enns erkennen.

In mitten von Wiesen und Feldern, alten Obstbäumen und einzelnen Bauernhöfen gelegen,
grenzt es auch an eine heterogene Einfamilienhausbebauung. Die Antwort auf dieses
vorgefundene Ambiente ist ein leicht schwebendes, klar akzentuiertes Bauvolumen in der
Dimension zweier Bauerngehöfte. Es wirkt trotz seiner kompakten und geradlinigen Form
leicht und einladend. Dazu trägt vor allem das in Stützen aufgelöste Eingangsgeschoß bei,
welches durch seine großzügigen Verglasungen und paraventartigen Wänden mit
Oberlichten eine größtmögliche Transparenz und Luftigkeit vermittelt.

Vom Ortskern kommend erfolgt der Hauptzugang von Nordwesten über einen ebenen Platz
mit Vorfahrtsmöglichkeit. Der auskragende Bewohnertrakt schützt das eigentliche Entree
und lädt zum Verweilen, Flanieren und zu zahlreichen Aktivitäten ein.
Ein offenes Raumgefühl mit Durchblicke in die übrigen Ebenen prägt die Atmosphäre im
Inneren, wo sich die umliegende Landschaft im zentralen Atrium im Kleinen wieder findet.
Rund um diese grüne Oase gruppieren sich im Gartengeschoß, neben Eingang und Foyer,
übersichtlich Stiegen und Aufzüge, Verwaltung, Therapieräume, Andachtsraum,
Mehrzweckraum, Personalräume, auch das Cafe und vielfältige Begegnungsflächen. Auch
bei Schlechtwetter bieten sich Rundgänge um das Atrium oder Spaziergänge durch die
üppige Vegetation und entlang der Wasserfläche, der „Grünen Lunge“ an. Hier könnten
auch eine Vogelvoliere, Terrarien oder auch ein Aquarium entstehen, wo die rüstigen
Bewohner für die Betreuung der Tiere mitverantwortlich sind.
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NORDANSICHT

Der Hauptbaukörper schneidet mit dem erdüberschütteten Wirtschaftstrakt, einen von der
Straße geschützten, zum Großteil ebenen Garten mit Teich aus dem bestehenden Gelände.
Therapieräume, Andachts- und Mehrzweckraum lassen sich großzügig zum vorgelagerten
Gartenhof öffnen und bieten gedeckte vielfältige Sitzbereiche. Der natürliche
Geländeunterschied ermöglicht eine ebenerdige Anlieferung zur Laderampe im
überschütteten Wirtschaftshof. Optimal an den von oben belichteten Ladehof
angeschlossen sind die Garage, Müllentsorgung, Werkstätte, Küchenanlieferung, die
eigentliche Küche mit 3,5 m Raumhöhe, die gesamten Lagerräume, Wäscherei und der
Technikbereich. Vom vorgelagerten Personalparkplatz erfolgt der Zugang ebenfalls über
den Wirtschaftstrakt. Durch die Ausbildung des Bettenliftes als Durchlader ist der gesamte
Wirtschaftsbereich direkt an alle Bewohnergeschoße angebunden.

Die 3 Bewohnergeschoße sind zu einem schwebenden Kubus zusammengefasst, der
deutlich zur rückspringenden Gartenebene kontrastiert. Die Funktion des Wohnens zeigt
sich auch im Werkstoff, einem Verkleidungsmaterial in Holz oder einem holzähnlichen
Plattenwerkstoff.

Eine Unterscheidung in Haupt- und Nebenfront, in vorne und hinten findet nicht statt. Dafür
stellt sich trotz schlichtem Kubus eine rundum gleichermaßen belebte Fassade zur Schau.
Die Struktur des einfachen Baukörpers selbst variiert zwischen feiner Nuancierung und
deutlich akzentuierter Einkerbung. In den Bewohnerzimmern sind Sitzbänke den bündig in
der Fassade sitzenden Fensterbändern vorgelagert. Hierdurch ist der Blick in die Landschaft
auch vom Bett aus möglich. Im Bereich der Gemeinschaftsterrassen entfallen die
Fensterstürze der Zimmer, scharfkantige Kerben zeichnen sich so in die an sich stille
Fassade, sodass ein lebendiges licht- und Schattenspiel entsteht. Die Freisitze verspringen
geschoßweise, was die Variation in den Fassaden weiter verstärken. Die unterschiedliche
Stellung der Schiebeläden, mit denen die Zimmer ausgestattet sind, bringen eine weitere
Belebung in die sonst einfache Gebäudehülle.

Die Geschoße sind äußerst wirtschaftlich, 3-hüftig zugeschnitten, dies ermöglicht ein Mehr
an Begegnungsflächen, wie ein zentraler Dorfplatz in jeder Ebene. Durch die Aufteilung der
Bewohnergruppen auf 3 Gruppen, je 14 Personen je Geschoß, die zentrale Lage der
Stützpunkte sowie der Situierung der Aufenthaltsbereiche rund um das Atrium ergibt sich
weiteres Einsparungspotential in den Nebenraumflächen. Diese zeichnen sich je Ebene als
2 farbig gestaltete Blöcke ab und erleichtern zusätzlich die Orientierung. So wie außen, sind
auch im Inneren die Zimmerfronten in Holzstruktur sichtbar und signalisieren den intimsten
bereich, die „Stube“ jedes Einzelnen.
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GRUPPE 1   17 pers.

GRUPPE 2   13 pers.

GRUPPE 3  13 pers.

DEMENTENSTATION

THERAPIE

GRUPPE 4   14 pers.

GRUPPE 5   14 pers.

GRUPPE 6  14 pers.

GRUPPE 7   14 pers.

GRUPPE 8   14 pers.

GRUPPE 9  14 pers.
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Sämtliche 42 Zimmer je Geschoß orientieren sich nach außen, mit freiem Blick in die
Landschaft. Bei den nach Nordosten orientierten Zimmern wird jedes zweite mit einem Erker
aufgewertet und so nach Osten orientiert. Lediglich 1/6 aller Bewohner sind in
Nordostzimmern, allerdings mit einem blendfreien Ausblick auf Ostbäume und ins hügelige
Mühlviertel, untergebracht.

Die innere Struktur rund um das Licht und mit Vegetation durchflutete Atrium erscheint nur
auf den ersten Blick introvertiert. Eine Vielzahl von Freisitzen, Ausblicken,
Aufenthaltsbereiche und Stützpunkte an der Außenhaut gelegen, geben den Blick in alle
Himmelsrichtungen frei. Verschieden lange Rundumwege mit vielen Rastplätzen stehen den
betagten Menschen zur Verfügung. Die Deckendurchbrüche im Atrium verspringen
geschoßweise etwas, auch in den Zwischenebenen gibt es bepflanzte Plateaus, kleine
Brücken überspannen den Luftraum und ermöglichen eine Abkürzung. So sind auch die
Wege des Personals sehr optimiert, interne Gänge und lange Wege werden durch den
wirtschaftlichen Grundrisszuschnitt konsequent vermieden.

In der untersten Bewohnerebene ist eine Dementenstation mit 2 Bewohnergruppen zu je 13
Bewohnern untergebracht. Somit ergibt sich eine weitere etwas größere Gruppe für 17
Personen. Da das östliche Drittel des Bewohnertraktes am erdüberschütteten
Wirtschaftsbereich aufliegt, ergibt sich so ein ebenerdiger Dementengarten, der durch den
Geländesprung und der Straßenbiegung abgezirkelt wird.

Durch die äußerste Konsequenz in der Kompaktheit des Entwurfes ergibt sich ein optimales
Verhältnis zwischen Volumen und Gebäudehülle. Diese Kompaktheit ist nicht nur der
Schlüssel für günstige Errichtungskosten, sondern auch für eine gute Energiebilanz und
somit geringe Erhaltungskosten.

Generelles Ziel des Entwurfes war es, kurze Wege, Effizienz, Klarheit und Übersichtlichkeit
— insbesondere auch für das Pflegepersonal — mit forcierter Offenheit, Differenziertheit
und Variationsreichtum zu koppeln. Durch die Qualität dieses Konzeptes sollte dies auf
jeden Fall gelingen, ohne dadurch die erforderliche Geborgenheit und das den betagten
Menschen würdigen Ambiente zu verlieren.
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